W 4038. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Morgens und ara Diontage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Erpchltlen (Ketterha 1 Nr. 4) und ausrpärts bei allen Könlgl. 

95 „Anſtalten angensmmen. 


mm 


pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
nſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever in tr Eugen 

Fort, H. Engler, in Hambudß: Haaſenſteln 4 Vogler, in Frank⸗ 

furt 4. M. Jager'ſche, in Elhlug: Neumann Hartmann Buchhdeg. 


>, Sonnabend, 19. Jannar. 


(Morgen⸗Ausgabe.) 


2 2 2 


Amtliche Nachrichten. 


5 


bunz, wie in England, damit der Grundbeſitz nicht bei jedem 


Se. Maj. der König haben Allerguädiaſt geruht: Dem Geh.] Erbgange in die Hände des Capitaliſten fällt und üben Sie 


Medicinal- und vortragenden Rath im Minifterium der geiſtlichen ꝛc. 
Angelegenheiten, Profeſſor Dr. Frerichs, den Charakter als Gchei- 
mer Ober-Diedicinalrath beizulegen. 

Auf den von S. M. dem Könige genehmigten Vorſchlag J. M. 
der Königin Auzuſta ift der Geheimen Ober⸗Tribunats⸗Räthin 
Heffter 1 Berlin die erledigte Stelle im Capitel der 2. Abtheilung 
des Louiſen Ordens, der verwittw.ten Kaufmann Mueller in Berlin 
die erledigte Stelle im Capitel der 1. Abtgeilung des Louiſen⸗Or⸗ 
dens verlſehen worden. 

legraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung.! 

n —— 22 Jan., 8 ½ Uhr Abends. 

Berlin, 18. Jan. Das Abgeordnetenhaus nahm in 
feiner heutigen Sitzung den Geſetzentwurf detz Abg. Lasker 
betreff Aufhebung der Beſchräukungen des geſetzlichen 
Zinsſußes für Immobilien nebſt dem monatliche Kündi⸗ 

ungsfriſt feſtſtellenden Amendement an. Die Regierung ver⸗ 
"res, ſich zu bemühen, die Zuſtimmung des Herrenhauſes 
zu dem egehentwurf 1 verſchaffen. 

Die Wahlen der Abgg. Hippel und Brandt wurden 
b det. Gelegentlich der Petitionen um Aufhebung 
der Schuldhaft erklärte die Regierung die Einbringung 
eines darauf bezüglichen Geſetzentwurfs für inopportun. 

Heute hat eine Sitzung der Bundes⸗Conferenz ſtatt⸗ 
gefunden. f 


— 


Landtagsverhandlungen. 

54. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 17. Januar. 

Schluß.] Es folgt die Schlaßberathung über den Ge⸗ 

ſetzentwurf des Abg. Lasker zur Aufhebung der Beſchränkun⸗ 
gen des geſetzlichen Zinsfußes für Immobllien. 

Abg. Graf Renard: Die modernen Don Quixote, bie 

die Windmühlenflügel der wirthſchaftlichen Entio 


Vermögens. 
u 83 erklärt 


1b 0 a N 0 
ſtraſe verabredet ſind, jederzeit, auch wenn eine ſpätere Bah⸗ 
lungsfriſt verabredet iſt, zu künvigen und nach Ablauf einer 
dreimonatlichen Friſt zurückzuzahlen — § 1 Alin. 2 der Ver⸗ 
ordnung über die vertragsmäßigen Zinſen vom 12. Mai 1866 
— wird hierdurch aufgehoben.“) Dieſe Beſtimmung ſoll an⸗ 
ſcheinend ein Vortheil für den Schuldner ſein, dat Reſultat 
wird dem aber nicht entſprechen. Denn der Crevitſucher wird 
dann das Darlebn nur auf kurze Zeit bedarfen und ſich mit 
dem Zins faß immer nach der ſeweiligen Conjunctur zichten 
kzunen. Kündigt Jemand vor Ablauf des Darlehns, To thut 


er es nur, um a. d. drei Monate billiger Geld zu bekommen. 


Das mag zuweilen zutreffen, aber im Ganzen iſt es eine uns 
ſichere Speculation. Wenn Jemand wirklich den Cours drci 
Monate ſicher vorher berechnen könnte, fo würde er mehr kön⸗ 
nen, als Brod eſſen und bald aufhören, geldbevürftig zu fein, 
(Heiterkeit.) Uebrigens ſpricht ſich auch die Autorität des Hrn. 
Finanzminiſters gegen ſolche Beſchränkungen aus. Die Fiaze 
iſt nun, wie es kommt, daß das jetzt beanſtandete Alinea bei 
der Verhandlung über die Verordnung v. 12. Mai 1866 un⸗ 
angefochten das Haus paſſiren konnte. Das heißt es, meine 
Herten, „ſeid klug wie dte Schlangen!“, aber auch: „ſeid ein« 
fältig und fanft, wie die Tauben!“ (Heiterkeit) Damals 
wollte man nur das Eſſentiale durchſetzen. Experimentiren 
Sie (rechts) nicht weiter mit den wichtigſten Jutereſſen des 
Landes und genehmigen Sie das Geſetz! (Bravo! Bravo!) 
Abg. v. Wedemeyer (gegen den Geſetzentwurſ): Die 
Einführung der Wucherfreiheit hat die Lage des Grandbe⸗ 
ſitzes noch verſchlimmert und wir ſuchen bie, Abbilfe dagegen 
auf anderem Wege, als dadurch, daß wir an dieſer Frei- 
beit partieipiren. Sie ſagen zwar, daß Sie dem Grund itz 
mehr Kapital zuführen wollen, aber vergebene, rechnen Sie 
auf die Freiheit der Bewegung, denn aus Liebe zu dieſer 
Freiheit leiht kein Capitaliſt Geld, ſondern er benutzt fie viel ⸗ 
mehr, um das Capital⸗Berürfniß zu deu höchſten Ziuſen aus⸗ 
zunutzen. Nun ſind in den öſtlichen Provinzen, in denen der 
Werth des Grundes und Bodenk in den legten 20 Jahren oft 
um das Vierfache geſtiegen iſt, für dieſen imaginären Mehr- 
werth vie entſprechenden Capitalien eingetraßen: werden dieſe 


plötzlich kündbar, fo ſiud die Befiger ruinirt. Die Freiheit der 
Capitaliſten darf nicht zu einer ſolchen Kataſtroßphe führen | 


und ihn zum Räuber machen. Der Räuber kann auch ſagen, 
daß er nur feine Körperkräfte aus nutzt und dabei bat er noch 
den Vorzug vor dem Wucherer, daß er mehr Muth zu ſeinem 
Gewerbe braucht. (Heiterkeit) Bisher habe ich pupillariſche 
Gelder zu 4, 4% % untergebracht und habe dabei Propoſitio⸗ 
nen der Creditſuchenden anhören müſſen für Umgehung des 
Geſetzes, die mir das Blut in die Augen trieben. Nach Ein ⸗ 
führung der Wucherfreiheit muß ich im Intereſſe des Mün⸗ 
dels die höchſten Zinſen ſuchen und werde mir noch ſehr an⸗ 
ſtändig vorkommen, wenn ich das Geld zu 6 oder 7% her⸗ 
gebe, während der Wucherer 8 nimmt. Enifefleln Sie, 
wenn Sie helfen wollen, nicht blos das Capital, ſondern auch 
den Grundbeſitz! Schaffen Sie erſt Freiheit der Erbgeſetzge⸗ 


er elb — 
ein klarer 


| 
| 
| 
| 
\ 
| 
| 
| 


gemeinſam mit uns den nöthigen Druck auf den Hrn. Juſtiz⸗ 
miniſter aus, damit die Reform der Hypothelen-Ordnung, mit 
der er ſich ſchon ſeit 9 Jahren beſchäftigt, endlich ans Tages⸗ 
licht komme! 50 

Reg. Coumiſſar Friedeberg: Eines ſolchen Druckes 
bedarf mein Hr. Chef nicht, vielmehr wird die betr. Vorlage 
ſchon in der nächſten Seſſion an den Landtag gelangen. Auch 
wird er das Norddeutſche Parlament nicht als Bligableiter 
benutzen, um die verheißene Reform zu verzögern. Die Re⸗ 
gierung iſt mit SI 1 und 2 des Geſetz⸗Entwurfs einverſlan⸗ 
den, nicht mit § 3, aus Gründen der Convenienz und aus 
materiellen Gründen. Den Entwurf im Ganzen hal fie gern 
geſehen. Aber fie hält es nicht für angemeſſen, durch Annahme 
des § 3 ein kaum publizirtes Geſetz wieder zu ändern. Dies 
Geſetz machte allerdings einen großen Sprung, wie die Geguer 
jagen, aber er ging ohne die gefürchtete Erſchütterung bei uns 
wie im Königreich Sachſen ab. 

Abg. e. Eckardſtein: Die Wuchergeſetze haben den 
Grundbeſizer niemals geſchützt. Braucht er Geld und kommt 
er zu einem Kapitaliſten, der ven feinen Amerikanern eine 
beſſere Rente und an ihnen obendrein ein Papier hat, das er 
jeden Augenblick verſilbern kann, ſo weiſt ihm der die Thür 
und treist ihn dem Halsabſchueider zu, über deſſen Gebahren 
ich den Schleier breiten will. Er bekommt da vielleicht Geld 
auf Kündigung und in zwei Jahren fängt der Betteltanz 
von Neuem an. Abg. Lasker: Die Uazulänglichteit des 
Kapitals, das ſich bei uns dem Grundbeſitze darbietet, bat 
zu dem Unterſchiede zwiſchen erſter und zweiter Hypothel 
geführt, von den tieferen Kategorien ganz zu ſchweigen. 
Wenn nun die zweite den Ziasfuß der erſten von 4 oder 5 
Prozent nicht erreichen kann, fo hilft man ſich durch das for 
genannte Damnum, d. h. durch die ſchlimmſte Ferm des ſtraf⸗ 


baren Wuchers, die ſchon beim erſten Mal beſtraft wird, wäg⸗ 


rend die Annahme höberer Zinſen nur, wenn de ewohnheits⸗ 
mäßig ſtatlfand, ſtraffällig wurde. Man half fid ferner in 
Berlin durch Scheingeſchäfte, durch Eintragung auf Namen der 
Frau und Heranziehen der nächſten Verwandten in dies Credit⸗ 
geſchäft. Das find die Folgen des bisherigen Zuſtandes. Dieſtädti⸗ 
ſchen Hypotheken eremplifiziven ihn deutlicher als die länd⸗ 
lichen, weil der Beſitz der Häuſer häufiger wechſelt. Haus⸗ 
beſitzer kann Jeder werden, dazu gehören keine beſonderen 
Qualitäten, wie um läadlichen Grundbeſitz zu erwerben. Der 
Zuſtand Berlins iſt ein höchſt bedenklicher. Es iſt ein 
Factum, daß der Beſitzer eines Hauſes unter den Linden, das 
Feuerkaſſenwerth von 22,000 %, alſo einen Kaufpreis 
von 50 60,000 % hat, eine Hypothek von 15,000 , zur 
erſten Stelle nur zu 97 aufnehmen konnte. In dem Hypo⸗ 
theten⸗Capital der Stadt Berlin, das eine Höhe von 263 


Millienen % erreicht, hat das ganze Land einen Theil feines 


Vermögens angelegt und die ſchlechte Lage des Berliner 
Hypethelenmarlies berechtigt zu einem Rückſchluß auf die 
allgemeine Proſperität. Auf den § 3 zu verzichten wäre nur 
dann an der Zeit, wenn dadurch die Zustimmung des Herren⸗ 
hauſes zu erreichen wäre. Aber in dieſem Stadium befindet 
ſich die Sache nicht. Sache des Hauſes iſt es aber, die 
Initiative zu ergreifen und die ergriffene zu fördern, damit 
die Regierung nicht allein mit offenen Augen dem von Allen 
erkaunten Bedürfniß gegenüber zu einer Octroyirung ſchreite. 
(Beifall) 3 

Reg.⸗Comm. de la Croix: Die Beſeitigung des § 3 
des Entwurfs würde ſeine Annahme im Herrenhauſe er⸗ 
leichtern. — Damit wird die General- Discuſſion geſchloſſen 
und die weitere Verhandlung bis morgen vertagt. 


Bolkenhayn in Schl, 14. Jan. (Schl. Z.) Heute fand 
die vom Landrath, Grafen Schweinitz, berufene Verſamm⸗ 
lung der Gerichtsſcholzen des Kreiſes ſtatt. Gegenſtand der⸗ 
ſelben waren die Parlamentswahlen. Der Hr. Laudrath ſchien 
hier die Theorie der „Regierungs-Candidaten“ ins Praktiſche 
überſetzen zu wollen. Das iſt ihm aber nicht gut gelungen. 
Er ſtellſe den Gerichtsſcholzen ein aut-aut, das mit freier 
Wahl allerdings ſehr unvereinbar iſt. Nachdem er den Gra⸗ 
fen Stolberg (Präſidenten des Herrenhauſes) gerühmt, em⸗ 
pfahl er ihn noch insbeſondere deshalb ſehr warm, weil der 
Graf den höheren regierenden Kreifen jo nahe ſtehe und 
beſſer als andere Leute wüßte, was dem Kreiſe dienlich ſei. 
Er ſchloß feine Empfehlung mit dem Drücker, daß er in der 
Nichtwahl des Grafen Stolberg ein Mißtrauensvotum 
gegen ſich, den Landra, erblicken werde! Die Herren 
Gerichtsſcholzen ſchienen, ſich das geſagt fein zu laſſen, aber 
eine freimüthige Oppoſition fehlte doch nicht, indem der Ge- 
richtsſcholz Zimmer aus Quolsdorf offen heraus ſagte, er 
werde dum Grafen feine Stimme nicht geben. Es käme bei 
dieſer Wahl nicht anf Wahruehmung hoher Standesinter⸗ 
eſſen, ſondern auf die rechte Vertretung des Volkes an. Na⸗ 
türlich fetlie es nicht an Bravos, wenn fie auch nech an 
einiger Schüchternheit litten. So viel man in den Kreiſen 
Jauer, Bolkenhayn und Landeshut hört, hat der Graf Stol⸗ 
berg leine Ausſicht, vom Volke gewählt zu werden. 

Mainz, 14. Jan. Die 1100 32er Landwehrmänner 
find nunmehr entlaſſen bis auf fünf, welche zu Feſtungsſtra⸗ 
fen bis zur Dauer von zwei Jahren verurtheilt und nach 
Eyrenbreitfiein abgeführt worden find, (Fr. J) 


Euglaud. Im Lazer von Alderſbott werden die Truppen | 


fortwährend in dem Gebrauche des Snider'ſchen Hinkerla⸗ 


dungagewehres inſtruirt. 


Frankreich. Paris, 15. Jan. Geſtern Morgen ver 


ließen die letzten merikauiſchen Transporkdampfer den Hafen 
von Cherbourg. Die zehn erſten Transpollſchiſſe zur Heim⸗ 


führung des franzöſtſchen Corps aus Mexiko find bei Mar- 


tinique berelts eingetroffen; am 15. Febr. fell die ganze 
Flotte vor Bera-Eruz beiſammen fein, 


x 


LER 8 


S Danzig, den 19. Januar. 25 
* [Gerichtsverbandlung am 17. Januar.] 1) Die ver⸗ 
ehelichte Zimmergeſell H. D. Wodetzki hierſelbſt legte im Novbr. 


v. J. zwei Mädchen Karten und ließ ſich bei diefer Gelegenheit von 


jeder von Beiden 8 %, die ſie ſich zum Ankauf von Mänteln ges 
ſpart batten, geben, indem fie die Beſorgung der Mäntel verſprach. 
Statt ihrem Verſprechen aber nachzukommen, hat fie das Geld in 
ihrem Natzen verwendet und ſich erſt ſpäter, als polizeiliche Hilfe 

in Anſpruch genommen war, mit den Mädchen geeinigt. Der 
Gerichtshof verurtheilte die W. wegen Unterſchlagung zu 1 Monat 
Ge fängwß und Ebrverluſt. 

2) Am 11. Nov. pr. Abends verurſachte der Kutſcher Martin 
Petter hieſelbſt, welcher ſich in Begleitung des Milchhändlers Fiſau 
befand, in der Alten⸗Roß - Straße te Lärm und zertrüm⸗ 
merte vorſätzlich durch 
Wohnung des Schuhmacher Roſe. In Folge deſſen wurde Petter 
durch Polizeibeamte, arretirt. Er widerſetzte fi der Arretirung, 
ſchlug mit einem Stocke auf einen Beamten uud entfloh, wurde aber 
wieder aufgegriffen und nach dem Pollzei⸗Geſchäftshauſe gebracht. 
Dahin folgte auch Fiſau. Letzterer ſuchte den Petter zu vertheldigen 
und feine Freiſaſſung zu bewirken. Er that dies in etwas lauter 
Sprache, und der wachthabende Gendarm Werle veeanlaßte deßhalb 
feine Verhaftung und Abführung nach dem Polizeigefängniſſe. Die⸗ 
ſer Act empörte den F. ſo, daß auch er ſich dem transportirenden 
Beamten widerſetzte, indem er dieſem vor die Bruſt ſtieß und deſſen 
Paletot zerriß. Die Vertheidigung des F. meint, daß Werle kein 
Recht gehabt hätte, den F., welcher nicht gegen die Criminalgeſetze 
verſtoßen, ſondern ſich nur etwas laut betragen habe, zu verhaften, 
und folgert daraus weiter, daß ihn für das aus einer an ihm zu 
Unrecht vorgenommenen Handlung verübte Vergehen keine Strafe 
treffen könne. 
Tage Gefängniß, weil die durch Wi un N 
Anıtshasdiung die Strafbarkeit des 8. wegen des von ihm verübten 
Vergebens nicht ausſchließe. P. erhielt 6 Wochen Setängeiß, 

3) In einer Nacht im Novbr. v. J. verfolgte der Schumann 
Ilge die unverebelſchte Mews, um ſie zu arretiren. Letztere er ⸗ 
reichte indeß ihre Wohnung, welche ihr von ihrer Mutter geöffnet 
wurde. Sie trat hinein, mit ihr aber auch der Schußmann J., der 
nun raſch die N, faßte. Leßtere entriß ſich ibm aber und aueh in 
ihre Stube. Ilge faßte jetzt die Mutter der M. — verehelichte 
Arbeiter Moews — und transportirte dieſelbe halb entkleidet, in 
bloßen Armen, barfuß in Pantoffeln und bloßem Kopf in der kalten 
Novembernacht nach dem Polizei- Geſchäftshauſe, obgleich ihm die 
M. genau bekannt war, und behauptet, daß die M., während er 
ihre Tochter gefaßt hatte, ihm die Hände gekratzt und ihn dadurch 


erechtigt vorgenommene 


veranlaßt hätte, ibre Tochter loszulaſſen. Die M. — Mutter — be⸗ 


ſtreitet, dem J. Widerſtand geieiftet zu haben. Jyre Behauptung 
wird durch zwei un verdächtige Zeugen beſtätigt, dadurch die Glaub⸗ 


würdigkeit des J. erſchüttert und Letzterer unvereidigt entlaſſen. Die 


> Be 1 11 uhr wurde der 41 Jahre alte Fleiſcher⸗ 

— Vergeſtern nds r wurde a e : 
geſelle Guſtav Hoffman in trunkenem Zuftande in Schidlih auf 
der Straße liezend vorzefunden. Von dem Polizeifergeanten 
Friedrich per Fuhre nach dem Ankerſchmiedethurm geſchafft verſtarb 
darin Hoffmann im Laufe der Nacht. Er war von Tilfit per 
Reiferbute nach feiner Heimath Kreuzburg gewieſen. 

== Arretirt ſind 6 obdachloſe Perſonen (4 Arbeiter und 2 Kua⸗ 
beu) und ein zur Verhaftung ar em; Arbeiter. 
Königsberg, 18. Jan. urch beftätigtes kriegsrecht⸗ 
liches Erkenutniß find die Kanoniere Mattetat und Syperek 


von der 3 Munitionskolonne des Oſtpreußiſchen Feldarkille⸗ 


rieregiments Nr. 1 wegen Erpreſſung im Kriege und mehre⸗ 

rer anderer Vergehen Jeder unter Ausſtoßung aus dem Sol⸗ 

datenſtande zu vier Jahren Zuchthaus und Stellung unter 

Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer verurtheilt worden. 

— . ͤ2u— . — 
Zuſchrift an die Redaction. 5 

Der am 8. d. M., Morgens, durch einen ſchwer bela⸗ 

denen Müllerſchlitten fo ſehr verlegte Mühlenarbeiter an der 
großen Mühle Johann Drabant (Zerquetſchung des linken 
Unterſchenlels) iſt geſtern im Lazareth verſtorben. Der fleißige 
und ordentliche Mann, der als Landwehrmann 2. Aufgeboks 
den Feldzug im verfloſſenen Jahre mitgemacht hat, binter⸗ 
läßt eine Frau und vier Kinver in ſehr dürftigen Umſtänden, 
die wie der Meuſchenliebe und Mildihätigkeit unſerer Mit⸗ 
bürger um fo mehr anempfehlen können, als die Frau noch 
außerorm jeve Stunde ihrer Eutbindung entgegenficht. Die 
Famili- des Drabant wohnt Schidlitz 176, nud dürften wohl 
auch iu der großen Mühle ſelbſt Unterftügungen für die 
Hinterbliebenen zern und dankbar angenommen werden. W. 
Vermiſchtes. 

Berlin. (N. Pr. Z.) Die Frau eines hieſigen Omnibus⸗ 
Kutſchers iſt dieſer Tage Mutter von Drillingen geworden; die drei 
Kuaten nd friſch und munter; die Familie aber hat mit dürftigen 
Verhältniſſen zu kämpfen. 

Bromberg, 16. Jan. Geſtern wurde vor dem Schwurgericht 
ein Fall wegen verſuchten Mordes verhandelt. Der An klagte, 
Friedrich Zühlke aus Rejewo. Neudorf im Inowraclawer Kre e, hatte 
| feinen leiblichen Vater Michael Zuͤhlke in der Nacht zum 3. Nov. 
v. J., nachdem er ihn aus der Stube gelockt und ihm den Mund 
voll Sand geſtopft, in den neun Fuß tiefen Ziehbrunnen gestürzt. 
Der Vater hatte ſich daraus mit vieler Mühe gerettet. Der Anger 
| klagte wurde zu 20 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
! 
Ki 


— Die „Hild. A. Ztg.“ meldet jetzt definitiv, daß ſich der frü⸗ 
90 18 Wermuth mit einem mit Waſſer geilen ihr 
erſchoſſen habe. 5 
— Bei dem erwähnten Eiſenbahnunglück auf der Rheiniſchen 
Eiſenbahn bat der Baron v. Los beide Beine, ein Bürgermeiſter ein 
Bein gebrochen. 
von reſp. 70 000 und 30,000 34. gefordert. 
Thorn, 17. Januar 1866, Wafſerſtand: — 3 Joll. 
Wind: NW. Wetter: klar bei 2» R. Kälte. 
1 Strom ab: 
Carl Müller, David Gold, Dobrzyn, Danzig, Gold⸗ 
& ſchmidts S., 10 — Wz. 


b Ole De 8 Berlin, 19 L. Rg. 18 90 ai. 
ou üller, Bernh. 5 „ do., i Rg. 
Waade, Derſ., ner Sa 5 22 — 885 


Ulm, Jul. Neumann, do., do., - 1b 30 do. 

(Tie ende werden hier entlöſcht und mit der Eifenbahn weiter⸗ 
geſendet.) 1 

Leue. Jae. 9 Kaliſcher Wloclawek, Thorn, Kaliſcher, 18 55 Mz. 

f (Hat hier ausgeladen.) 


Berantwortlicher Nedacteur: H. Nidert in Danzig. 


teinwürfe mehrere Fenſterſcheiben in der 


Der Gerich shof erkannte rt gezen F. auf 14 


Von den Beſchädigten werden Entſchädigungen 


dem Concurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 


n 
J manns Friedrich Alexander Zende hier 
iſt zur Amen der Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſt bis 
zum 18. Februar 1867 5 

einſchließlich 1 1 worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet ha⸗ 
ben, werden aufgefordert, dieſelben, fie mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da⸗ 
ür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
— 5 bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzu⸗ 
melden. 


Der Termin zur Prüfung aller in der 
Zeit vom 5. Auguſt 82 % bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 

den 15. März 1867, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Gerichts ⸗ Rath 
Paris im Terminszimmer No. 16 an: 
beraumt, und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
er Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufge: 
ordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der B angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

ae Gläubiger, welcher nicht in unferm 
Amtsbezirke feinen Wohnſiß hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Hd bei ung bes 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beitellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß aus 
dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen wor⸗ 
den, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte n 
Breitenbach, Beſthorn und Weiß zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 9. Januar 1867, g 
Königl Stadt- u. Areis⸗Grricht, 
I. Abtheilung. 7555) 

on Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Director iſt uns 

Abſchrift der vom Herrn General- Director 
der Steuern wegen Ankaufs des für das Jahr 
1867 erforderlichen überſeeiſchen Salzes er⸗ 
laſſenen Bekanntmachung zugegangen und in der 
Borſe zum Aushange 125 worauf wir die 
auf die Submiſſton reflectirenden Herren Kauf⸗ 
leute hierdurch aufmerkſam machen. Der Termin 
zur Eröffnüng der Submiſſton it auf den 5. 
Februar c., Vorm. 11 Uhr, feſtgeſetzt. 

Danzig, den 18. Januar 1807. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldschmidt C R. v. Frantzius, 
7795) Bischo 


ischoff 
Concurs⸗Croͤffnung. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation 
zu Berent, 
den 16. Januar 1867, e 5 Uhr. 
Ueber den Nachlaß des Lehrers Michael 
Ferdinand Plath zu Königl. Schönfließ 
iſt der gemeine Concurs im abgekürzten Verfah⸗ 
ren erhlt = : 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
echtsanwalt Knirim hierſelbſt beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 5 
den 28. Januar 1867, 
Vormittags 11 Uhr, ; 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Gerichts⸗ 
gebäudes vor dem 1 Commiſſar Hrn. 
Kreis.» Gerichts Rath Strehlke anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 
Ban eines andern einſtweiligen Verwalters abs 
ugeben, 
a Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder andern Sachen in Beſitz 
oder Gewahrsam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 
u verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr von dem 
eſitze der Gegenſtände bis zum 8. Febrnar 
1867 einſchließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin 
zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber oder 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Be⸗ 
ſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige u machen. 
Zugleich werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
5 55 nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, 
is zum 
18. Februar 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 


derungen 5 
den 4. März 1867, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Hrn. Kreis⸗Gerichts Rath 
Strehlte im Verhandlungszimmer No. 1 des 
Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. ; 
Neoch Ab altung diefes Termins wird ges 
eignetenfalls mit der Verhandlung über den Ac⸗ 
cord verfahren werden, ; BE 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
15 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 8 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Ort 
wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. ö 

enjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 

fehlt, werden die Rechtsanwälte Bloebaum 
hierſelbſt, Juſtizratb Droſte zu Pr. Ei ae 
und Juſtizrath Valois zu Dirſchau zu Sach ⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Berent, den 16. Januar 1867. (7752) 


Kal. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 

otterie⸗Autheile 13 Ken 
Preuß. Claſſen⸗Lotterie zu haben bei (4958) 
„ v. Tadden in Dirſchau. 


der 


unterm 22. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Teutonia, Capt. Bardna, am 19, Jan. 67, 
Allemannia, Capt. Meier, 2. Febr. 1867, | 


Eimbria (im Bau) Capt. Trautmann. 
Erſte Cant Pr. Crt. . 165, zweite Cajüte Pr. 


Te heniet C 65 
wiſchendeck Pr. Ert. 8 
Fracht bis auf = 


15 pCt. Primage. 


5 Naäheres bei dem Schiffsmäkler Auguſt Bolten 
ſo wie bei dem für Preußen 1 nlekung der Verträge für vor 


:Morl 


Boruſſia, Capt. Meier, am 16. Febr. 67, 
Saxonia, Capt. Haack, am 2. März 1867, 
Hammonia (neu), Capt. Ehlers am 16. März. 


Crt. & 115 


eiteres ermäßigt auf £ 2. 10. pro ton von 40 hamb. Cubikfuß mit 


Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ehende Schiffe alle 


t 
ceſſionirten General⸗Agenten H. C. Plagmann in Berlin, Voufſenſunße 2. 


Nähere Auskunft ertheilt der Königl. Preuß. conceſſionirte General⸗Agent für ganz 


reußen. 
5 (7254) 


— — m m — 


Am 28. 
22,000 Looſe — 11,352 Gewinne: 30,000, 20,000, 10,000 Ag. ic. 
Klaſſen 161 


fi 


C. Eifenftein in Berlin, Invaliden⸗Str. No. 82. 

CCF 

d. M. wird die erſte Claſſe 139, : 
Königl. preuß. Lotterie gezogen. 

), halbe Originallooſe 1 . 18 Dr 9 A (für alle 5 Klaſſen 8 8%, 


— * 


Inabrücker 


ig.⸗Looſe 3% * (für alle 5 
re 5% d. Sch ei 


dieſe hannöveriche, jezt preußiſche Lotterie, die anerlaunt beſte Lotterie, und empfehle ich een 


Collecte Originalloſe zu Planpreiſen. 


In udiwigslujt bei Dt. 


mw 


100 fette 


Eiſen. 
Die Herren Actionäre der 


Mewer 


werden hiermit auf Grund a 


von 


y au ſtehen zun e 
Hammel, ein 
erbautes geraͤumiges Wohnhaus, zum 


n Radomno: 2 Grundſtücke, von 1 Hufe und 3 
ftüde mit Gebäuden. — Eine zweiſpännige, ſehr brauchbare Mäller'ſche Besch asche Ham 


Credit⸗Geſellſchaft 


11 des Statuts zur ordentlichen General⸗Verſammlung auf 
outag, den 28. Januar dieſes Jahres 


Liſten prompt. 
ermann Block, Stettin, Lotterie- und Baukgeſch 


ät. 
bohlen 
bbruch. 


Hufe, Weifenboden, beide Grund: 


a 22 


rkauf: R 
neues, in Schur 


es, 
Nachmittags 3 Uhr, im Hotel zum deutſchen Haufe, ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: f 
1. Die nach $ 15 des Statuts ad 1 bis 4 zu erledigenden Gegenſtände, 
2. Prüfung und Beſchlußfaſſung über die vom Aufſichksrath und dem Geſchäfts⸗ 


Inhaber geſtellten Anträge: 


a. Exweiterung des 


worfenen Tantieme, da das 
€ 


gehört hat, 
3. Wahl zweier 
Mewe, den 15. Januar 1867. 


Actien⸗Capitals auf Höhe von 40,000 34, 
b. Beſchluß über die e 0 der früher für den Syndikus ausge: 


Kenn reviſoren pro 1867. 
867 95 5 


yndikat mit dem 1. Januar 1867 auf⸗ 


(677) 


Mewer Srebit-Beielfäaft 


vedede, 


Proclama. 

Der von der Lebens» Benfions + Leibventen- 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft Idung in Halle a. © 
Febeuar 1851 auf das Leben des 
Caſtellans Johaun Gottlieb Auguſt Stör⸗ 
mer in Danzin, geb. am 7. Juli 1816, zu 
Gunſten feiner Ehefrau Johanne Störmer, 
geb. Schulz, ausgeſtellte Verſicherungsſchein 
Tabelle 1, Nr. 28,448, über 1000 Thlr. iſt nach 
Bebauptung der 
Johanne, ged. Schulz, verloren gegangen. 

Es werden daher Alle, welche an jene Ver⸗ 
ſicherungsſumme und jenen darllber ausgefellten 
Verſicherungsſchein als Eigenthllmer, Ceſſtonare, 
Pfand» oder ſonſtige Brieſsinhaber Anſpruch zu 
machen haben, aufgefordert, ſich ſpäteſtens in 
dem auf 

deu 2. April 1867, 
Vormittags 11. Uhr, 
an bieſiger Ge ichtsſtelle Zimmer Nr. 11 vor 
dem Heren Kreisgerichtsrath Boſſe angeſetzten 
Termine zu melden, wibrigenfaus fie aller izrer 
Anſprüche verlußig erklärt werden ſollen und 
jener Verſich rängeſchein amortiſirt werden wird. 
Halle a. S, den 16 November 1866. 


Königliches Kreis Gericht. 
1. Aktbeiluna. (5921) 


Bi dem unterzeichneten Gerichte It auf Ü 
tiſation des angeblich verlornen zu War⸗ 


ſcha u, am 2. Mai 1806, von „ia Banque de 


. Juni 
Pologne A. Noſſafinuski“ auf F. Mart. 
Magnus, in Berlin, in franzöſiſcher Sprache 
gezogenen, von dieſem acceptirten, drei Monate 
nach Dato an die Ordre von B. Sommerfeld 
zahlbaren, von B. Sommerfeld am 11. Juni 
1866 an Joſef Konitz und von dieſem am 
17. Juni 1866 an Baum & Liepmann girir⸗ 
ten Prima⸗Wechſels über 1000 Thlr. Preuß⸗Cou⸗ 
rant angetragen worden. Der unbekannte In⸗ 
aber di'ſes Wechſels wird hiermit 1 Det 
uche dem Gericht ſpäteſtens in dem au 

den 15. Juni 1867, Vormittags 115 Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsrath Hrn. Dannenberg im 
Stadtgerichtsgebäude, Jüdenſtraße Nr. 58, Zim⸗ 
mer Sir. 12, anberaumten Termine vorzulegen, 
widrigenfalls der Wechſel für kraftlos erklärt 
werden wird, f „ 63393) 

Berlin, den 9. November 1866. 


König. Stadtgericht, 
Abthei u. für elde 
Ma | gd eee Wein 
von F. A. Wald, Berlin a Fl. 11 Ze incl, 


beſonders gegen Magenſchwäche, Verdau⸗ 
ungs⸗ und Unterleibsbeſchwerden; 


Geſundheits⸗Blumengeiſt, 


a Fl. 5. 73, 15 % und 1 %, ausgezeichnet 
als Parfüm, unübertrefflich als Mund: uud 
Jahn⸗Waſſer; beſonders aber bei Einrei⸗ 
dungen als Schutzmittel gegen Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Reißen ꝛc. als bewährt zu em⸗ 
pfehlen, in Danzig bei Albert Neumann; 
in rſchau bei W. Czarnowski; in 
Elbing bei S. Bersuch; in Neuſtadt bei 
H. Brandenburg; in Noſenberg bei 
O. H. Foege; in Stargard bei K. Kie- 
nitz. (13905) 


mor⸗ 


itzigen Wittwe Strömer, 


— ——— ͤ ñ.ä—ä üͤ——— — — : —— -: —— 


Die Waagenfabrik 


von 
Victor Lietzau in Danzig 
empfiehlt Getreidewaagen mit holländiſchem 
und preußiſchem Zollgewicht, genau nach der 
Börſe abgeſtimmt, mit großen feinziehenden 
Mefiingbalten zu billigen greifen. (7641) 


1 — 
Gottes Segen 
Grosse Capitalien-Verloosung. 
5 Ven der Königl. Prouss. Regie- 
2 rung ist jetzt das Spiel der Hannov. 
und Frankf. Lotterie gest tet. 

= Original-Staats-Loose aus mei- 
nem Debit sind auf frankirte Bestel- 
lung zu haben gegen Anzahlung oder 
gegen Postvorschuss vn 10 Thlr., 
= oder für die Hälfte 5 Thlr. 

% Es werden nur Gewinne gezogen. 

8 Gewinngelder und amtliche Ziehungs- 
listen sende sofort nach Entscheidung. 
& Meinen Interessenten habe breits 22 
Mal das grosse Loos ausgezahlt. 

Die Haupt-Gewinne betragen ca, 

1 100,800 Thaler, 

so, ooo, 40,000, 20,000, 10,000 
4 'Thlr. u. s. W. 

Nächste. Gewinnziehung am 31. Jan. 


- Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg, 7685 
Bank- und Werhsoleneabiks: . 


Bestes gelchmiebeteg und gemaljies | 
Stabeiſen 


Ctr. 43 A 
N. Baecker in Mewe. 


7749 
7 U 

Elbing, Alter Markt 44, 
lebhafte Geſchäftsgegend, iſt ein wohl eingerichte⸗ 
tes Ladenlokal zu verm. Näh. beim Buchhänd⸗ 
ler E. Meißner. U 
feine mit 4 Gängen faſt neue, nach der neueſten 
C Einrichtung gebaute Waſſermühle in einer 
bedeutenden Handelsſtadt, iſt wegen Altersſchwäche 
des Beſiters preiswürdig bei 4 bis 5000 3 

Anzahlung zu verkaufen. Reſlectanten belieben 
ihre Adreſſen in der Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 7755 abzugeben 
(Ein in der Dienergaſſe gelegener Speicher 2 
E öden, 1 Unterraum) iſt ſofort zu verm. 


Bo h 
Nih. Fiſcherthor 13. el 


Lin 1 2 * 3 
Material⸗Geſchaft mit;! 
Schank, 8 

iſt unter günſtigen Bedingungen mit 


eringer Anzahlung zu verkaufen. % 
8 Auskunft ertheilt C. Seien 


in Su? e 
Ei tüchtiger Kellner ſucht Engagement. Gef. 


Adr. unter 7783 in der Exped. d. Ztg. Kir 


empfehle ich à 
7740 


rundſtuͤck 


8 ei ing, den 12. Januar 1867. 


Um in meinem Gefchäjtsbetrieb 
ßeren Wirkungskreis zu gewinnen 
mit dem ſehr umfangreichen 
a S. L. Landsberger in Breslau vers 

unden und werde vom 15. d. M. ab dieſe 
Firma in den dieſſeitigen Provinzen bei Einkauf 
von Wollen vertreten und bin ich mit ausge⸗ 
dehnter Vollmacht und hinlänglichen Mitteln 
zum Betriebe des Geſchäfts verſehen. 

Indem ich dies hiermit bekannt mache, danke 
ich für das mir ſeit ſo vielen Jahren geſchenkte 
Vertrauen und bitte mir daſſelbe auch in meiner 
neuen Stellung angedeihen zu laſſen. 

7562) an) David Gabriel, 

eine jährige litthauiſche Stute, fehlerfrei, 
Sen gebt Laſſabte 41 bite n be 
kaufen 8 2000 
Die beiten Steinkohlen find räumungshalber 

billig zn verkaufen Laſtadie 41. (7790), 
Kprtöveränderungshalber foll in einem großen 

„Kirchderfe, 4 Meilen von Danzig, ein gut 
rentirendes Kruggrundſtück mit Einfahrt, 
Garten und ca. 9 Morgen Land, worin ſeit vie⸗ 
len Jahren Schank, Materialwagrengeſchaͤft und 
Gaſtwirthſchaft mit dem beſten Erfolge betrieben 
wird, bei 1500 bis 2000 %. ere i verkauft 
und ſofort beaogen werden. Hierauf Reflectirende 
belieben ihre Adreſſen in der Expedition diefer 
Zeitung unter No. 7768 einzureichen. 


einen groͤ⸗ 
abe i) mich 


0 el äft des 


An einem Unterrichts » Cirtel in allen Schul⸗ 
wiſſenſchaften, wie auch in Handarbeit, kön⸗ 
nen Kinder von 6—12 Jahren Theil nehmen. 
Meldungen der geehrten Eltern werden ent⸗ 
gegen genommen Brodbänkeng. 32, 2 Tr. (7791) 
r 14:2 x 


RER TE NEE NE N N * 
5 Ein bedeutendes Haus 
Agenten⸗Geſuch. in Bordeau Takt 
4 lu Agenten in allen Städten Deulſch⸗ 
2 18 den e 3 — und Spiri⸗ 
uojen (Eaux de-vie de Cognac), Champagners 
Weine u. ſ. w. Vortheilhafte Commiſſion und 
gute Stellung wird denjenigen Agenten zugeſichert, 

welche ſchon eine gute Clientele beſitzen. 
anco⸗Offerten wolle man unter S. A. 1 

rue de la Merei, Bordeaux, adreſſiren. 
Gute Referenzen werden verlangt. (7652) 
Ein militärfreier junger Mann, mit der days 
pelten Buchführung und Correſpondenz ver⸗ 
traut, ſucht in einem Fabrik- oder andern Ges 

fchäfte hier oder auswärts ein Engagement. 

Gefällige Adreſſen werden unker 7711 in der 

e en et Zeitung erbeten. f 
um April wird ein Comtoir zu miethen ger 
ſucht. Adr. unter 7787 N der Expition 
d. Ztg. erbeten. 


Reelles Helrathogeſuch. 


Ein junger Kaufmann, im 26 Jahre, evan⸗ 
Kan bereits feit 1: Jahren ein Ge: 


äft etablirt hat und 3000 ermögen bes 
APRES ba * ihm gänzlich an Damenbekannt⸗ 
Raft fehlt, auf dieſem Wege eine Lebensgefähr⸗ 
tin. Junge Damen, welche geneigt ſind, einem 
ſoliden Manne die Hand zu bieten, mögen ver⸗ 
trauunsvoll ihre werthe Zuſchrift nebſt Photos 
graphie unter der Adreſſe G. v. R. 180 poste 
restaute Nakel franco einſenden. (7735) 


Zum grünen Gewölbe. 


Heute Königsberger Fleck empfiehlt 8 
(7785) A. Dauneberg. 


Theater in Pr. Stargardt. 


Wie ſchon feit mehreren Jahren, jo auch in 
dieſem hat Herrr Director Rudolph Stölzel 
mit einer trefflichen Geſellſchaft einen Cyelus von 

auſpielvorſtellungen eröffnet, die ſich ſeither 
der lebhafteſten Anerkennung des Publikums zu 
erfreuen hatten. l 

Herr Director Stölzel verſteht mit ſeltenem 
Takt die ihm zu Gebote ſtehenden Kräfte ent⸗ 
ſprechend zu verwerthen, und jedem ſeiner Mit⸗ 
glieder den ihm zuſagenden Boden anzuweiſen, 
was auf die Vorſtellungen von günſtigſtem Ein⸗ 
fluß fein muß, und wodurch ſtets ein ſicheres 
Enſemble zu erwarten ſteht. 

Manche der Mitglieder ſind uns noch vom 
vorigen Jahre bekannt, und iſt ihrer bereits an 
früherer Stelle Erwähnung gethan. Aus den 
neueren Darſtellungen heben wir beſonders Herrn 
Carl Woltmann hervor, deſſen Leiſtungen uns 
ununterbrochen das wärmſte Var abnöthigten, 
da ſie ſich ſowohl durch Wahrheit als dur 
künſtleriſchen Werth gleichermaßen über das ſonſt 
Gebotene erhoben. CE 

Herr Woltmann iſt ein junger Künſtler, 
der von der Natur reiche Gaben für ſeinen Be⸗ 
ruf empfing. Aus allen ſeinen Darſtellungen 
leuchtet heiliger Eifer für die Sache hervor, und 
Fleiß und anhaltende Begeisterung laſſen ihn 
einer ſchönen Zukunft entgegenſehen. 

Rollen wie: „Uriel Akoſta“, Ferdinand in 
1 ai za in en in „Schuld einer 
Frau,, Aslaff in „Hans 7 i 
en heiten beften zählen, Lange”, dürfen wir 

ie wir vernehmen, hat Herr Woltmann 
am Montag, ‚den 21, An A eine Beneſizvor⸗ 
Sbaleſ und iſt für dieſen Abend unſeres großen 
Shakeſpeare „Othello“ auserſehen. Die Titelrolle 
liegt in den Händen des Veneſizſanten. Wir 
ſehen dieſem Abende mit großer Spannung ent⸗ 
gegen, und, da die wenigen andern Hauptrollen 
vorttefflich vertbeilt find, fo dürfte ein beſonderer 

enuß zu erwarten ſein. ä 

Wir konnten nicht unterlafien, darauf aufs 
merkſam zu machen, und glauben hiermit im 
rc, vieler geſprochen zu haben. 

7738) 


ine durch Krankheit ihres Mannes mittellos 
& gewordene Frau bittet, ihr zur Unterſtüſtung 
Kinder zum Unterricht in Handarbeiten zu über⸗ 
weiſen, auch 25 dieſelbe geneigt, Penſionaire 
aufzunehmen. Näheres Holzgaſſe 10, part. 


No. 3971 kauft zurück die 
Erped. d. Ztg. 
"Sad ind Bag J EM 8e 


